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Entmenschte Heimwehrea
Furchtbare Leide« der Gefangene«

vv . Budapest, 31. Juli (Eigenbericht).
Flüchtlinge, die die österreichische Grenze

überschritten, wissen davon zu melden, daß
die letzten Tage in Oesterreich ein wahres
Schreckensregiment der Heim- und der Orts¬
wehren gezeigt haben. In den Reihen der
Heimwehren befinden sich bekanntlich so viele
Vorbestrafte, daß die Regierung in einem
Notgesetz eine Löschung dieser Vorstrafen
beschloß.

Die 144 ehemaligen Bundesangehörigen
und Polizeibeamten, die am 25. Juli das
Bundeskanzleramt besetzt hatten und denen
man in Kenntnis des Todes von Dr . Doll¬
fuß freies Geleit zusicherte, wurden zunächst
in die Marokkaner-Kaserne der Polizei-
Alarmabteilungen gebracht. Von dort
schasste man sie in die Notarreste der ehe¬
maligen Fabrik Armbruster , wo sie den
schwersten Mißhandlungen ausgesetzt waren.
Zum Teil handelte es sich hierbei um reine
Racheakte, zum Teil versuchte man , aus
diese Art Geständnisse zu er¬
pressen.

Um den Leiden seiner Gefährten ein Ende
zu machen, legte der ehemalige Stabsfeld¬
webel des Bundesheeres , Plane tta,  ein
35jähriger Frontsoldat mit besten Füh¬
rungszeugnissen, das Geständnis ab, er habe
aus Dollfuß -geschossen.

Die 14 Leute, die das Gebäude der öster¬
reichischen Rundfunkgesellschast erstürmt
hatten , wurden nach Berichten ausländischer
Augenzeugen so mißhandelt , daß sie blut¬
überströmt und bis zur Unkennt¬
lichkeit entstellt weggetragen
wurden . Nur vier wurden in die Gefäng¬
nisse eingeliefert; über den Verbleib der
übrigen konnte nichts in Erfahrung gebracht
werden. Man befürchtet, daß sie ermordet
wurden.
160 Geiseln ermorde!

Die Zahl der allein in Niederösterreich
bei den Geiselaushebungen Ermordeten wird
von seiten der Flüchtlinge auf 100 geschätzt.

In Wien verschleppten Rollkommandos
der Heimwehr bekannte Nationalsozialisten
und mißhandelten sie schwer. Auch dabei sind
eine Reihe von Toten zu beklagen. Die Heim¬
wehren stürmten Wohnungen und Büro¬
räume und verwüsteten sie.

Diese Ausschreitungen wurden , wie die
Flüchtlinge weiter berichten, im Laus der
ätzten Tage in Oesterreich durch mündliche
Berichte allgemein bekannt. Große Erregung
in der Bevölkerung rief auch die Nachricht
hervor , daß Heimwehren und Sturmscharen
in Steiermark ein Massaker veranstalteten,
bei dem über 70 Personen ermordet sein sol¬
len. Unter den ' Pyrhn -Paß Getöteten
befinden sich ein. Pirtin und deren zwei
Kinder.

In Kärnten wurde nach den Berichten der
Flüchtlinge ein Befehl der Heimwehrführung
bekannt. Er lautete:

„Die Nationalsozialisten sind zu
dezimieren. Es gibt nur Kopf- oder
Bauchschüsse."

Tatsächlich wurden von Augenzeugen
außerordentlich viele Bauchschüsse festgestelli
üyd es liegen zahlreiche Meldungen übel
Mordtaten vor.

Ungeklärter VuM
Die Wiener Amtliche Nachrichtenstelle hat

die Aussage des Ministers Feh vor dem Mili¬
tärgerichtshof über

die letzten Worte von Dr. Dollfuß
folgendermaßenwiedergegeben: „<Z
den und kein Blutvergießen :
Ohrenzeugen  in dem Prozeß erzählen
aber übereinstimmend— wie auch vomVer-
teidiger Holzwebers  bestätigt wird —
daß Fey gesagt habe, die letzten Worte des ver¬
storbenen Bundeskanzlers seien gewesen: „Dr,
RintelensoAFriedenmachenuni
es soll kein Blutvergießen mehi
s e i n."

soll Frie-
mehr sein!"

Am allerwenigsten ist die Frage
beantwortet worden:
Wer hak am Ballhausplatz geputscht?

Es besteht immerhin de Gefahr, daß wichtge
Spuren verwischt werden, wenn nicht bald eine
Aufklärung über folgende Fragen erfolgt:

Wieso konnten 150 Mann sich in einer in
einem Kasernengebäude untergebrachtenTurn¬
halle, in deren nächster Nähe sich eine Polizei-
wachtstube befindet, die in einer verkehrsreichen
Straße liegt und aus politischen Gründen im¬
mer beobachtet wurde, kleiden und ausrüsten,
ohne daß sofort eiu^ schritten wurde?

Warum hat Minister Fey , der um 11.45
Uhr von der Ansammlung verkleideter Aufrüh¬
rer wußte, nichteinmaldieWachedes
Bundeskanzleramts zu größter
Wachsamkeit aufgeforoert?

Wer hat den Befehl zur Besetzung des
Bundeskanzleramtes gegeben?

Warum wurde Fey , die Haupt-
Aeisel der Ausrührer , freigelas-
fen , ehe noch die Zusicherung
freien Abzuges gegeben worden
war?

Warum ist Minister Fey dem
Begräbnis des verstorbenen
Bundeskanzlers Dr . Dollfuß
ferngeblieben?

Erst die einwandfreie Beantwortung dieser
fragen gibt den österreichischen Regierungs¬
stellen das Recht, die Urheberschaft außer¬
halb der österreichischen Grenzen zu suchen.
Vorläufig ist es aber sehr fehl am Platze,

säuernd den Nationalsozialismus in Ver¬
bindung mit dem Putsch zu bringen, der
damit nicht das geringste zu tun hat.
Das Agrement für Papen

Unterrichtete Wiener Kreise nehmen an,
daß die Erteilung des Agrements für Herrn
von Papen noch in dieser Woche,
Mittwoch oder Donnerstag , er¬
folgen  soll . Es wird dies — ebenso die
Wiederentsendung des Gesandten T a u-
schitz nach Berlin — als ein Zeichen be¬
ginnender Verständigungsbereitschaft aufge¬
faßt.
Die internationale Presse
zum Kabinett Dr. Schuschnigg

„Daily Telegraph"  stellt fest, daß
dem neuen östereichischen Kabinett die ma¬
gische Persönlichkeit des kleinen Bundeskanz¬
lers fehle. Die alten verborgenen Eifersüch¬
teleien blieben bestehen.

Der Pariser „Oeuvre"  glaubt , daß
kein Minister des neuen Kabinetts das Ver¬
trauen beim „österreichischen" Volk genieße,
das Dr . Dollfuß besessen habe. Man wisse
auch nicht, wie lange der Waffenstillstand
zwischen Starhembergs Anhängern und dem
Bundespräsidenten Miklas dauern werde.

Das deutschgeschriebene Blatt des tsche¬
choslowakischen Außenministers Dr . Benesch,
die „Prager Presse ", glaubt in der
Person des neuen Bundeskanzlers eine Be¬
jahung der Verständigung mit Berlin zu
sehen, um sich dann in weitschweifige Phan¬
tasien über die „Wiederherstellung der Macht
der katholischen Kirche in Süddeutschland
und die Wiederherstellung der Monarchie in
Bayern und Oesterreich" zu verlieren. Auch
die übrige tschechische Presse beschäftigt sich
eingehend mit der durch Dr. Schuschniggs
Ernennung stärker gewordenen Habsburger-
gcfahr.

zwei Dollfuß-Attentäter hingerichtel
ktz. Berlin , 31. Juli.

Dienstag vormittag wurde vor dem Mili¬
tärgerichtshof die Verhandlung gegen die
Anführer der in das Bundeskanzleramt ein¬
gedrungenen Truppe , Otto Planetta  und
Franz Holzweber  fortgesetzt und nach¬
mittags beendet.

Beide Angeklagte wurden zum Tode durch
den Strang verurteilt.

Zu Beginn der Dienstagverhandlung wur¬
den zunächst die militärischen und medizini¬
schen Sachverständigen vernommen. Der
medizinische Sachverständige erklärte auf eine
Frage des Vorsitzenden, daß Dr . Dollfuß
wohl verblutet sei, daß aber auch die
sorgfältigste Pflege das Leben
nur verlängert , aber nicht ge¬
rettet hätte.  Damit war das Beweisver¬
fahren beendet.

Der Verteidiger Holzwebers, Dr . Erich
Führer,  wurde während seiner Ausfüh¬
rungen mehrmals gerügt, weil er die An¬
schlußfreunde als nicht minder vaterlands¬
liebend bezeichnet,? als die Anhänger der Un¬
abhängigkeitsideologie, weil er die beiden
Angeklagten mit Schlageter verglich, der für
das deutsche Bolk gestorben ist. Im übrigen
erklärte er. daß auch der Gerichtshof
an das Soldatenehrenwort ge¬
bunden  sei, mit dem den Angeklagten nach
dem Bekanntwerden des Todes des Bundes¬
kanzlers freier Abzug zugesichert worden ist.
Auch müsse der Wunsch des verstor¬
benen Kanzlers , es solle kein
BlntvergießenmehrseinundDr.
Rintelen solle Frieden machen,
geachtet werden.

In seinem Schlußwort bat Plane tta
Frau Dollfuß um Verzeihung; er habe
Dr . Dollfuß nicht töten wollen.
Holzweber  erklärte , daß er am Morde
unschuldig sei; „unswarderausdrück-
liche Auftraggegeben worden , es
solle kein Blut fließen ". Wir glaub¬
ten, daß Dr . Rintelen sich im Bundeskanzler¬
amt befinden werde, als wir eindrangen; so
wenigstens war uns am Tage vorher gesagt
worden. Ich kann nur noch eines sagen, ich
habe aus glühender Vaterlandsliebe gehan¬
delt.
Das Urteil

Das Standgericht verkündete dann um 13.so
Uhr das Urteil:

PlanettaundHolzweberwerden
zumTodedurck denStrangverur-
teilt.

Eine Klärung der Zusammenhänge und des
Ursprunges des Aufstandes hat dieser Prozeß
nicht gebracht. Immerhin aber zeigte das
Verfahren des Militärgerichtshofes ein Bestre¬
ben, das Rückschlüsse auf die Hintergründe des
Aufstandes ruläkt
Planetta und Holzweber hingerichtel

Wien, 31. Juli.
Die Hinrichtung an Planetta und Holz¬

weber  ist am Dienstag nachmittag im Hof
des Landesgerichts durch den Strang vollzogen
worden. Das an den Bundespräsidenten ge¬
richtete Gnadengesuch der Verteidigung war
abgelehnt worden.

Ernstv.Wolzogeot
München, 31. Juli.

Der bekannte Schriftsteller Ernst Freiherr
von Wolzogen  starb in der Frühe des
gestrigen Montag im 79. Lebensjahr. Mün¬
chen sollte der Ort seines Todes werden. Im
Ostfriedhof dieser Stadt findet am Mittwoch
seine Einäscherung statt . Seit einiger Zeit
hatte der Dichter in dem kleinen Ort Pupp¬
ling  bei Wolfratshaufen im Isartal ge¬
wohnt.

Lriist von XVolrozen

9er Witte des Führers
ist Deutschlands Gesetz

Von Dr . Heinrich Olms

Die Friedenspolitik Wolf Hitlers hat in
diesen Tagen und Stunden die erste ganz
große Probe auf ihre Durchführbarkeit in¬
mitten -eines durch unverantwortliche Presse-
Hetze erregten Europas glänzend bestanden.
Die Unbeirrbarkeit der nationalsozialistischen
Regierung im Verfolg ihres friedlichen
Aufbauwerkes -erhellt gerade in diesem Augen¬
blick sowohl durch die Anordnung des Füh¬
rers , in der Rudolf Heß zur Mitarbeit an
allen reichsgesetzlichen Arbeiten beauftragt
wird, als auch durch die gemeinsame Kund¬
gebung von PO ., SA ., SS -, HI ., Arbeits¬
dienst und Bauerntum , daß sie bereit seien,
der Anregung Alfred Rosenbergs zu folgen
und etwa zweimal im Jahr einen Monat für
Gemeinschaftsschulung dieser Organisationen
der NSDAP , sreizuhalten.

Alfred Rosenberg sichert mit der Durch¬
führung -dieses überaus wichtigen und bedeut¬
samen Vorschlages die -weltanschauliche Ge¬
schlossenheit der Bewegung. Er garantiert da¬
durch dem Führer , daß er zu jeder Zeit auf
die -Bewegung als unerschütterliche Gefolg¬
schaft rechnen kann und führt damit entschei¬
dend -den ihm von Wolf Hitler gewordenen ,
ehrenvollen Auftrag fort , die gesamte Schu¬
lung und Erziehung der nationalsozialisti¬
schen Bewegung zu überwachen. Die NSDAP,
ist und bleibt eine einzig auf Wolf Hitler ver- ^
pflichtete Gemeinschaft.

Der Verschmelzung dieser einzigartigen Be - - -
wegnng mit dem Staat gilt nun , wie viele ^§
frühere Maßnahmen in derselben Richtung,
die bereits -erwähnte Anordnung des Führers.
In der Betrauung von Rudolf Heß mit der
Ueberprüfung der Gesetzgebung liegt -die best¬
mögliche Sicherheit für ein Gelingen des Auf - ,
bauwerkes, weil dadurch -die Gewißheit ge¬
geben ist, -daß die Gesetze des Staates wirklich ,
dem innersten Wollen des durch die Schule >
der Bewegung gegangenen Volkes entsprechen.

Die Einheit von Partei und Staat hat - !
sich bereits in vielen Fällen als eine überaus , . -
glückliche Lösung unserer -völlig neuen politi - ' -
scheu Gegebenheiten erwiesen. In ihr liegt die- y
sicherste Gewähr, daß sich nie wieder ein Staat ! !;
-herausbildet, dessen Verkörperer ohne Halt - ,
am und im Volk sind, daß nie wieder die staat-- - !
liche Macht zu einem bloßen Spielzeug über-, ,
staatlicher Mächte herabsinkt, wie es Deutsch- - ,
land in den Jahren der Weimarer Republik
bis zur Neige auskosten mußte.

Eines der wichtigsten Bindemittel zum , r
harmonischen Jneinandergreifen von Staat , :
und Volk ist die Gesetzgebung nach national -- ; !
sozialistischen -Grundbegriffen . In diesem- i
Punkte ist noch unendlich viel zu schaffen; du ;
größte Aufgabe ist, daß der Strom wahrhaft ?
deutscher Lebensauffassung trotz alles guter :
Willens nicht eines Tages im Paragraphen - !
steckenbleibt. Hier gilt es, immer neu hinab - , -
zusteigen zu den Quellen eines Lebensgefühls M
wie es -dem deutschen Menschen seelisch un ! s,
charakterlich entspricht.

In seiner großen Rede vor dem Reichs,-j!
tag am 13. Juli gab der Führer dieser Uebcw !
einstimmiing von Gesetz und nationalsoziaZ
listisch-er Tat den herrlichsten Ausdruck mit der B-
knappen, aber für immer richtungweisendemü
Worten : - „In diesen Stunden (des 30. Juni 'jf!
war ich des deutschen Volkes oberster Gerichts;,- :
Herr." Hierin liegt das Bekenntnis des Füh i
rers , daß in ihm Volk und Reich eins geworft.
den sind, daß sein Wort das Gesetz Deutsch; ?
lands ist, Laß sein Handeln millionenfach st - '
jedem deutschen Herzschlag bejahend Widers :-.'
hall findet.

In -der nationalsozialistischen Bewegunk
lebt der Wille des Führers , seine schöpferischer
Kräfte werden durch sie ins gesamte deutsche
Volk hineingetragen . Da Rudolf Heß bis im
kleinste vertrant ist mit dem großen Wolle«
und den großen Impulsen Adolf Hitlers , iS
er Uebermittler wahrer nationalsozialistischo
Gedankengänge, wie sie im Führer erstmals
Gestalt gewinnen. Deshalb ist seine Betrmß
ung mit der Ueberwachung der Gesetzgebur
die Gewähr, daß dem deutschen Lebensstros
bis ins letzte eine äußere Form gegeben wirs
die der Sehnsucht unserer Besten seit je Es
füllung gibt . Vor allem aber : Der Wille
Führers wird noch mehr denn je zielweiseij
allen Arbeiten voranstehen. Das aber ist ob
stes Gebot.
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MemrlÄandtagWOlW
werden verschoben

Neuer Rechtsbruch
-es Gouverneurs Ravakas in Vorbereitung

Kowno 30. Juli.
Die Auflösung des memelländischen Land¬

tags wird amtlich bestätigt. Begründet wird
die Maßnahme damit , daß der Landtag durch
Sabotage der Abgeordneten während der
Sitzung am vergangenen Freitag seine Ar¬
beitsunfähigkeit erwiesen habe. Es steht je¬
doch noch nicht fest, ob der Gouverneur diese
Bestimmung des Statuts einhalten wird.
Wie verlautet , würde dieser, gestützt auf den
Staatsnotstand , die Wahl wahrscheinlich
verschieben.

Dieses Vorgehen ist ein weiterer Schritt
auf dem Wege der Entrechtung der memel¬
ländischen Bevölkerung. Der Landtag ist
bekanntlich von dem Gouverneur beschluß¬
unfähig gemacht worden durch zahlreiche
Mandatsentziehungen der memellündischen
Parteien , unter anderem sind 22 Vertretern
der Landwirtschaftspartei eine halbe Stunde
vor Beginn der Sitzung die Mandate ent-
zogen worden, ferner sind auf Weisung des
Gouverneurs die fünf litauischen Abgeord¬
neten von der Sitzung ferngeblieben. Die
Maßnahmen des Gouverneurs sind erfolgt,
um dem sicheren Mißtrauensvotum des Land¬
tags gegenüber dem litauischen Direktorium
zu entgehen. Da die Bevölkerung bei eurer
Neuwahl sich bestimmt nicht zugunsten des-
litauischen Direktoriums aussprechen würde..
scheint Herr Navakas die Bestimmung des
Statuts über den verfassungsmäßigen Zu¬
sammentritt eines neuen Landtags miß-
achten zu wollen. Eine nicht fristgemäße Ab¬
haltung würde die litauischen Rechtsbrüche
um ein neues Glied vermehren.

Kowno, 31. Juli.
Die litauische Telegraphenagentur erklärt,

daß Gerüchte über eine Auflös n n g
des Memeler Landtages voll¬
ständig unzutreffend  seien.

Ser Reichspräsident erlrantt
Große Anteilnahme im Ausland

Neudeck, 31. Juli (9.05 Uhr vorm.)
Der Herr Reichspräsident, der seit einigen

Monaten an einer Blasenerkrankung leidet,
hatte in Neudeck  wesentliche Erholung ge¬
sunden. In völliger geistiger Frische und er¬
freulicher körperlicher Verfassung erledigte er
seine Dienstobliegenheiten und war noch Mon¬
tag in der Lage, Vorträge entgegenzunehmen.
Eine leichte körperliche Schwäche, die seit eini¬
gen Tagen sich bemerkbar machte, hat jedoch in
dieser Nacht zugenommen. Bei dem hohen
Alter des Herrn Generalfeldmarschalls ist da¬
her ernste Besorgnis begründet. Die behandeln¬
den Aerzte sind in Neudeck anwesend.

Zu Mittag wurde von den Aerzten folgende
Mitteilung über das Befinden des Reichspräsi¬
denten ansgegeben:

Der Herr Reichspräsident nahm am Vor¬
mittag einen Morgenimbiß außerhalb des Bet¬
tes zu sich. Hierbei war er voller Teilnahme
für seine Umgebung. Nach Rückkehr in das
Bett trat ein ruhiger Schlaf ein. Fieber ist nicht
vorhanden. Puls kräftig, zahlenmäßig erhöht.

Paris , 31. Juli . Die Erkrankung des Ge-
neralfeldmarschalls v. Hindenburg , des deut¬
schen Reichspräsidenten, hat in Paris große
Bestürzung hervorgerufen . Man veröffent¬
licht die ärztlichen Bulletins , die in Neudeck
über den Gesundheitszustand des Reichspräsi¬
denten herausgegeben werden. An Falschmel¬
dungen hat es auch nicht gefehlt.

Nervet-er Deutschen Zeitung
Berlin , 31. Juli.

Die Deutsche Zeitung wurde wegen eines
zu der Erkrankung des Herrn Reichspräsiden¬
ten ausgegebenen äußerst taktlosen Kommen¬
tars in ihrer Abendausgabe vom 31. Juli
Lick8 Tage verboten. Die fragliche Nummer
wurde beschlagnahmt. Dem Verantwortlichen
Schriftleiter wurde sofort bis auf weiteres
die Pressekarte entzogen.

ZagtMWMkV ZA.
(gez.) Prof . Sau erbrach mit Dr . Krauß,

Dr . Adam,  Prof . Kauffmann.
Im Zustand des Herrn Reichspräsidenten

ist um 17.15 Uhr keine Verschlechterung ein¬
getreten. Zu Mittag erfolgte eine geringe Nah¬
rungsaufnahme. Kein Fieber. Puls zufrieden¬
stellend. Für die behandelnden Aerzte

gez. Dr . Sauerbruch.

Englands Anteilnahme
London, 31. Juli.

WWMiWe ln Spanien
Madrid , 31. Juli.

Die Gerüchte, die schon seit längerem über
einen sehr bald geplanten Umsturzversuch im
Umlauf sind, bekamen jetzt neue Nahrung,
da sowohl der Ministerpräsident als auch der
Innenminister von der Möglichkeit kommen¬
der Unruhen sprachen. Ministerpräsident
SamPer  gab zu, daß vielfach Alarm - und
besorgte Stimmung vorherrschen und
schwerwiegende Vorgänge an¬
gekündigt  würden.

An diesen Tatsachen ist nicht zu zweifeln.
Es fragt sich nur . um welche geplanten Un¬
ruhen oder Umsturzversuche es sich handeln
könne, da mehrere Möglichkeiten in Frage
kommen.

Minms MelliaMslger
London, 29. Juli-

Der Bandit Nelson,  der seit der Er¬
schießung Dillingers den zweifelhaften Ehren¬
titel „Staatsfeind  Nr . 1" innehat.
scheint der Führer einer Gruppe von vier
Nä .ubern  gewesen zu sein, die eine Bank
in Henderson überfielen und 37 000 Dollar
raubten . Sie entkamen in einem gestohlenen
Kraftwagen.

Die Nachricht von dem ernsten Befinden
Ses Reichspräsidenten Hindenburg erregt in
der gesamten Oesfentlichkeit die größte Teil¬
nahme. Alle Blätter veröffentlichen auf der
vordersten Seite Bilder des in England hoch¬
geachteten und verehrten Marschalls und
drücken angesichts des hohen Alters des
Reichspräsidenten Besorgnis ans.

Berlin , 31. Juli.
Der Chef des Stabes hat folgenden Tages¬

befehl an die SA . erlassen:
Am 1. August ist der SÄ .-Urlaub zu Ende

Mit diesem Tage setzt der volle Dieusibetriet
wieder ein; gleichzeitig entfallen alle mn
dem Urlaub zusammenhängenden Einschrän¬
kungen, z. B. bezüglich der Arbeit in Stabten,
oes Tragens des Tienstanzuges usiv. Dann!
tritt die SA . m unserem Bolk wieder voll m
Erscheinung, um sich ihrer Aufgabe mit Ent-
schlosienheii in vorderster Front hinzugeben
Allerdings in einem anderen Sinn , als das
in den Urlaubsverfügungen der nunmeh,
beseitigten Verräter zum Ausdruck kam. Lu
SA . will und muß zurück zu dem alten Kurs,
der sie groß und stark werden ließ, und vor,
dem sie kürzlich gegen ihren Willen abgelenkl
worben ist. Schlichtheit , vorbild¬
liche Haltung in und auße,
Dienst , Verbundenheit mit Volt

IM

Die Stadl Lesben in Steiermark , Schauplatz schwerer Kämpfe der Aufständischen

und Bewegung sind die Gruno-
sätze der  SA ., in denen sie sich mit dem
Führer verbunden weiß und die sie zun.
kraftvollen, unzerbrechlichen Instrument i«
seiner Hand machen.

Es lebe der Führer , es lebe Deutschlands
Der Chef des Stabes : Lutze.

Tritt gefaßt- -te Fahnen hoch
Brigade -Tagesbefehl Nr. 1

Stuttgart , 31. Juli.
Mit Befehl des Chefs des Stabes vom 27.

Juli 1934 bin ich mit Wirkung vom 19. 7.
1934 mit der Führung der Brigade 55 (Alt-
Württemberg ) beauftragt worden.

Ich begrüße Männer und Führer der mir
nunmehr anvertrauten Brigade aufs herz¬
lichste und hege nur den einen brennenden
Wunsch, daß wir alle gemeinsam und aus¬
nahmslos unseres Obersten SA .-Führer be¬
weisen dürfen, daß die SA . aus dem bei¬
ßenden Schmerz und der seelischen Not, die
uns Verrat und Untreue , begangen am Füh¬
rer und seiner SA ., geschlagen haben, här¬
ter denn je und erstarkt in Treue , Gehor¬
sam und Disziplin herauswächst.

Mit ehrenhafter Haltung in und außer
Dienst und mit eisernem Willen marschiert
die Brigade 55 in unzertrennlicher Einheit
mit den anderen Gliederungen der Bewe¬
gung für Führer und Volk.

Tritt gefaßt , die Fahnen hoch. Nicht rück¬
wärts geschaut, vorwärts den Blick!

Heil dem Führer!
Der Führer der Brigade 55

(Alt -Württemberg)
m. d. F. b.: Wagenbauer.

Gruß:Heil.Wer!
Grußvorschriften des NSDFB.

Der NS . Deutsche Frontkämpferbund hat
seine Mitglieder erneut auf die Grußbor¬
schriften hingewiesen, die für die Bundes¬
mitglieder gegenüber den Angehörigen der
Reichswehr, der Polizei, des Arbeitsdienstes,
der PO -, der SA . und SS . mit allen Neben¬
formationen , der Fliegerei , des Kyffhäuser-
bundes, des Noten Kreuzes und der Tech¬
nischen Nothilfe bestehen.

Der Gruß sei der Deutsche Gruß,  die
Grußform sei kameradschaftlich. Sie schließe
Straffheit gegenüber älteren und verdienten
Angehörigen anderer Formationen des Bun-
des nicht aus . Der Frontsoldat erwarte ,.an¬
dererseits, daß die Jugend ihm im Gruß zu-
vorkommt.

wird am 2.
Der Deutsche Rundfunk zum Tage

des Kriegsbcginns
Berlin , 31. Juli.

2- August jährt sich zum zwanzigsten-
mal der Tag des Kriegsausbruches . Der
Deutsche Rundfunk überträgt aus diesem
Anlaß in der Zeit von !9 bis 19.35 Uhr
Ausschnitte aus der großen Friedensrede des
Neichsminister Heß. gehalten am 8. Juli
dieses wahres in Königsberg und gerichtet
an die Frontsoldaten aller Länder.

Roman von Klara Laidhausew
llrheberrechtsschutz durch Verlag-Anstalt Manz , RegenSburg.

Z4. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Dr . Römer hatte km Einverständnis mit Ditha diese
Einteilung selbst getroffen , einmal um nicht allzu sehr ge¬
bunden und in der Verfügung über seine freie Zeit behin¬
dert zu sein, dann aber auch mit Rücksicht auf Lore. Er war
einer von den wenigen Männern , die die häusliche Frauen¬
arbeit und die Belastung , ivelche mit der tadellosen Füh¬
rung eines Haushalts auf den Schultern der Frau liegt , in.
vollem Umfang zu würdigen verstehen und er hatte Lore
die Erfüllung ihrer Pflichten nicht dadurch erschweren wal¬
len , daß er sie zu viel für sich in Anspruch nahm.

Nun war ihm diese Bescheidenheit auf einmal leid und
mit dem liebenswürdigen Egoismus seines Geschlechts, von
dem auch der beste und einsichtsvollste Mann nicht frei ist,
fand er plötzlich, daß Lore eigentlich Besseres zu tun hatte
als immerfort in den Pflichten des Haushalts aufzugeheu.
Und dieses Bessere hieß : ihm Gesellschaft leisten.

Da die Gelegenheit günstig war , zögerte er auch nicht,
diese oerl -ckende Einsicht sofort in die Tat umzusetzen. Doch
gin^ er dabei durchaus nicht mit offenem Pisier zur Attacke
vor.

Mit der unschuldsvollsten Miene warf er die Angel aus.
„Wsi'en Sie , daß Sie mich ganz sträflich verwöhnen , Fräu¬
lein Lore ? So sträflich, daß es mir einmal gar nicht mehr
schmecken wird , wenn ich nicht mehr von Ihren lieben Hän¬
den bedient werde !"

Eine heiße Blutwelle färbte Lores liebes Gesicht. „Aber
Herr Doktor !" wehrte sie befangen . Doch der machte unge-
rührt sein ernstestes Gesicht. „Es ist schon so! Ich denke
manchmal mit Schrecken daran , wie es sein wird , wenn ich
wieder von Hier ausziehen mutz. Zum Beispiel Las Abend¬

essen im Klub — ich weiß nicht — es ist gut . aber es schmeckt
mir einfach nicht mehr."

Schnapp ! Da zappelte das arme Fischlein schon an der
Angel ! „Oh !" Ehrlich erschrocken sah Lore auf . „Wenn
das so ist, Herr Doktor, dann — dann . . Sie suchte ver¬
legen nach Worten — „ich meine , wenn Sie lieber hier
essen möchten . . ."

Es kostete Gert keine geringe Mühe , seine Leidensmiene
beizubehalten , aber es gelang ihm doch ein durchaus echter
Seufzer , der von einer etwas müden Handbewegung wir-
kungsvollst unterstützt wurde . „Möchte^ Fräulein Lore!
Freilich möchte ich! Aber ich kann Ihnen diese neu« Last
unmöglich aufburden ."

Nun wurde sie eifrig — die Aussicht, oster und länger
mit ihm beisammenfein zu dürfen , war ja so schön! „Aber
Herr Doktor ! Von Last kann doch kerne Rede sein ! Und
Ditha würde es auf alle Falle wünschen!"

„Ach so!" kam es gedehnt zurück. „Weil Ditha es wün¬
schen würde ! — Sie sorgen wohl überhaupt nur deshalb so
vorzüglich für mich, weil Ihre Freumdin das so haben will?
Und ich habe mir eingebildet , Sie tun das alles ein wenig
mir zuliebe ! —"

Arme kleine Lore ! Sie wußte in ihrer tödlichen Ver¬
legenheit nicht mehr aus noch ein , und Dr . Römer weidete
sich daran mit dem grausamen Vergnügen eines Raubtieres,
das mit seiner wehrlosen Beute spielt.

Freilich , zu Gert Römers Ehre sei es gesagt, daß er sich
dieses Gefühls durchaus nicht voll bewußt war . Und auch,
was ihn sein männlicher Instinkt aus einmal ahnen ließ —
daß ihm das junge Mädchen da im tiefsten Herzen gut war,
daß er nur die Hand auszustrecken brauche, um die köst¬
liche Frucht für sich zu pflücken, kam ihm noch lange nicht
völlig zum Bewußtsein . Klar war er sich in diesem Augen¬
blick nur über das eine , daß er um jeden Preis ein liebes
Wort aus dem süßen, roten Mund da hören wollte.

„Nun , Fräulein Lore ?" Mit leisem Druck faßte er ihre
kleine, zitternde Hand. „Bekomme ich keine Antwort?
Wenn Sie mir nicht sagen, daß Sie 's mir zuliebe tun , dann

t werde ich Ihr lockendes Anerbieten nicht annehmen könne«."

Da nahm Lore Berger ihr kleines , flatterndes Herz fest
in beide Hände und dem losen Spötter voll und offen ins
lachende Gesicht blickend sagte sie tapfer . „Doch, ich tue es
wirklich sehr gern , Herr Doktor, und.  .

„Mir zuliebe ?" drängte er. / '
Da vollendete sie herzhaft : „Ja . Ihnen zuliebe !"
„Uff , war das schwer!" neckte der junge Arzt . „Aber

sehr, sehr lieb war 's , Fräulein Lore. Und nun passen Sie
auf , was für schöne Abende wir mitsammen verleben werden!
— Gleich heute , wenn ich drüben fertig bin , hole ich Sie ab,
dann kommen Sie ein paar Stunden mit mir auf den See
hinaus zum Segeln , ja ? )

Seine Augen bettelten . „Hernach essen wir zusammen
und plaudern im Garten , den ganzen schönen Abend lang.
Freuen Sie sich nicht auch darauf , Fraulein Lore ?"

„Ja , ich freue mich!" nickte Lore mit leuchtenden Augen.
Ihr war zumute wie einem Kind , dem die Mutter vom
Weihnachtsabend erzählt . Ein Singen und Klingen war in
ihrem Herzen, in dem das zarte Hoffnungsreis immer kräf¬
tiger ergrünte . Das Wort der geliebten Freundin siel ihr
ein : Wenn einmal restlose Klarheit zwischen uns geschaffen
ist, dann wird er lernen , die Augen auch noch für andere
offen zu haben. Und dann wird er das Glück da suchen und
finden , wo es viel voller und ungeteilter für ihn blüht als
an meiner Seite . — Sollten Dithas Worte wirklich in Er¬
füllung gehen ? Und sollte sie, die kleine, unbedeutend«
Lore Berger dieses Glück für Gert Römer bedeuten dürfen?

Jetzt, in der strahlenden Mittagshelle wagte Lore noch
nicht, sich Antwort zu geben auf diese Frage . — Aber als es
dann Abend geworden war , als sie nach einer herrlichen
Segelfahrt ein wenig müde, willenlos dem Zauber der war¬
men Sommernacht preisgegeben unter den Bäumen des
Gartens saßen — zwei junge , warmblütige Menschenkinder
allein zwischen all dem duftschweren Blühen der Natur , das
der Erfüllung entgegendrängte , umgaukelt vom funkelnde«
Liebesspiel der Leuchtkäferchen— da fand Lores Herz das
erste scheue Ja auf feine fehnfuchtsvolle Frage nach de«
Glück. ^

(Fortsetzung folgt.). 1
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Aus dem Heimatgebiei
Eig . Wetterdienst . Infolge Durch¬

zugs einer Randstörung steht unbeständige, zu
Gewitterbildung neigende Witterung bevor.

Anhalte« von Kraftfahrzeugen
ist verboten

Da die Unsitte, daß Zivilpersonen und
Angehörige von Verbänden Kraftfahrzeuge
am Tage oder in der Nacht durch Winken
mit der Hand oder mit roten Lampen zum
Halten zu bringen versuchen, um mitgenom¬
men zu werden , einen immer größeren Um¬

gang angenommen yar, wiro oaraus hinge
wiesen , daß dieses Anhalten eine schwer

I Verkehrsgefährdung darstellt und infolge
i dessen unzulässig ist.

Das Anhalten von Kraftfahrzeugen
bei Dunkelheit durch rote Signallam¬
pen steht ausschließlich den Polzei-

! vrganenzu.
l Auch am Tage dürfen Kraftfahrzeuge nm

von Polizeiorganen angehalten werden . Tn
Polizei - und Geudarmeriebeamte Werder
gegen das unberechtigte Anhalten von Kraft
fahrzeugeu in Zukunft einschreiten. Du
Kraftfahrer werden gebeten, derartige Zei¬
chen, soweit sie von anderen als Polizei-
beamten gegeben werden, unbeachtet zu las-
sen und etwaige Störungen des Verkehrs
durch Unberechtigte zur Anzeige zu bringen,

Nabfahm werben wieder rmMW
^ Wer nachts mit dem Kraftfahrzeug reist,

wird wieder die leidige Feststellung machen
können, daß besonders in ländlichen Bezirken

i neuerlich unzählige Radfahrer sich über die
j Beleuchtung -- und Rückstrahlervorschriften

hinwegsetzen. Besonders in den Nächten von
Samstag auf Sonntag und von Sonntag auf
Montag kann man zu Hunderten Radfah¬
rern ohne Laterne begegnen, ebenso wie auch
an vielen Fahrrädern die vorschriftsmäßigen
Rückstrahler fehlen oder durch Herausfallen
der Nückstrahlerkristalle aus den Fassungen
gänzlich wertlos geworden sind.

Im Interesse des gesamten Verkehrs muß
- hier scharf durchgegriffen werden, da die Rad-
s fahrer durch diese Nachlässigkeit nicht nur sich

selbst, sondern auch alle übrigen Straßenbe-
nutzer, vornehmlich aber die Kraftfahrer ge¬
fährden, denen ja ein erhöhtes Maß von
Sorgfaltspslicht aus die Schulter geladen ist.

l Pforzheim , 31. Juli . Am 5. August findet
hier eine große Rassehunde-Schau statt, durch¬
geführt vom dortigen Verein „Pforzheimer
Hundesport". Bekannte Master haben bereits
ihr Erscheinen zugesagt und viele prächtige
Rassehunde in Privatbesitz werden dort aus¬
gestellt. Wertvolle Ehrenpreise stiftete die
Stadt Pforzheim , das Verkehrsamt, der ver¬
anstaltende Verein und der Reichsverband,
sowie viele Hundefreunde . Da alle Rassehunde,
auch wenn nicht im Besitz von Vereinsmitglie¬
dern zugelassen werden, wird sie eine inter¬
essante Schau bieten und mancher Besitzer
eines Rassehundes wird vielleicht zu seinem
Erstaunen erfahren, daß er ein sehr wertvolles
Tier besitzt. Man rechnet mit einem starken
Besuch dieser interessanten Ausstellung und
auch mit einer großen Beschickung, da das
Standgeld sehr niedrig gehalten ist. Wegen
Auskünfte und Prospekte sowie Anmeldungen

1 wende man sich an die Schauleitung Carl Bei-
> (deck in Pforzheim , Jndustriehaus.

Pforzheim , 31. Juli . Zirkus Busch kommt
nach Pforzheim — das ist unbedingt ein gro¬
ßes Ereignis . Seit seinem letzten Gastspiel
vor Jahren hatet er viele schöne Erfolge in
den verwöhntesten Städten des Auslandes ge¬
habt und ist gegenwärtig auf einer nicht weni¬
ger erfolgreichen deutschen Tournee begriffen.
Nun kommt er schöner und größer denn je
nach Pforzheim . Was er diesmal bringt , ist
Wohl als die Krone der Zirkuskunst zu bezeich¬
nen. Prominente Artisten und Dompteure
mit einem herrlichen Tiermaterial sind hier zu
einem grandiosen Zirkusprogramm zusam¬
mengestellt, das seinen Höhepunkt erreicht in
Büschs neuem, großen Manege -Schauspiel,

, ,das mit einem Massenaufgebot an Menschen
/und Tieren auffährt und im Rahmen fabel¬
haftester neuer Ausstattungen vor sich geht.
Dazu bringt Busch dann noch seinen bedeu¬
tend erweiterten Bestand an Tieren aller Erd¬
teile mit und eine neuartige , hochinteressante
und wertvolle Völkerschau. Dies alles Wird
sich auf dem Messeplatz zu Pforzheim zu einer
unerhörten Riesenschau vereinigen . Das Gast¬
spiel dauert nur wenige Tage.

l Forbach, 30. Juli . Letzte Woche gerieten
im Walde zwei Fuhrmänner schwer in Streit,
jSchließlich ergriffen beide einen Krempen und
.schlugen aufeinander ein . Beide trugen Ver¬
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letzungen davon. Bei einem der Fuhrmänner
waren die Verletzungen am Kopfe so schwer,
daß seine Verbringung in das Krankenhaus
Forbach notwendig war . Nur eine sofort vor¬
genommene schwierige Operation rettete dem
Fuhrmann das Leben.

Steuerassistent Büecke nberger von Leut-
kirch  wurde auf seinem Motorrad von einem ent¬
gegenkommenden Auto geblendet und kam zu Fall.
Er zog sich dabei einen doppelten Knöchelbruch zu.

In den 10 Vorstellungen , die das Neutlinger
Naturtheater bis jetzt gegeben hat, konnte die Lei¬
tung etwa 12 000 Erwachsene und etwa 8 000
Schulkinder als Besucher zählen.

In Lennbach (OA. Aalen ) ist die Kasse der
Schul- und Kirchengemeinde mit 500 Reichsmark
ßnhalt gestohlen worden.

Heilbronn , 31. Juli . (30 000 Sänger
in Hellbraun .) Anläßlich des Schwäbi¬
schen L>üngerfestes in Heilbronn hat die
Reichsbahn 64 Sonde rzüge  ausge¬
führt. mit denen etwa 30 000 Perso¬
nen  hin und zurück befördert wurden.
Außerdem wurden im Heilbronner Nahver¬
kehr 29 Pendelzüge eingesetzt. In fahrplan¬
mäßigen Zügen wurden weitere 8000 Per¬
sonen nach Heilbronn und zurück befördert.
Der Verkehr hat sich, abgesehen von einigen
durch den Verkehrsumfang bedingten Ver¬
spätungen , reibungslos und ohne jeden Un¬
fall abgewickelt.

EttaßmblchtMkMr
tödlich vernuMM

Heilbronn , 31. Juli . Montag früh wollte
in der Bahnhofstraße ein 30 Jahre alter
Werkstättenschmied der Straßenbahn A.-G-,
unterhalb der Plattform eines Straßenbahn¬
wagens eine dort angebrachte .Signalglocke
instand setzen. Er kniete zu diesem Zweck
zwischen zwei hintereinander stehende Motor¬
wagen , die jedoch nicht miteinander verkop¬
pelt waren . In diesem Augenblick kam auf
demselben Schienenstrang , auf dem die bei¬
den Wagen standen, ein weiterer Motor¬
wagen aus der Halle heraus und stieß gegen
den vorderen der beiden Motorwagen . Da¬
durch geriet der mit den Neparaturarbeiten
beschäftigte Schmied zwischen die Kuppelun¬
gen der beiden Wagen . Er trug schwere
innereVerletzungen  davon , an deren
Folgen er nach einigen Stunden gestor¬
ben  ist.

Trauriges Ende einer FerienWrt
Tödlicher Unfall bei Buchau a. F.

Buchau a. F., 31. Juli . Am Sonntag
nachmittag 4 Uhr wollte Lehrer Unselt
und seine Frau von Buchau aus mit dem
Motorrad in die Ferien fahren. Auf der
Straße zwischen Schusfenried und Otters¬
wang kam ihnen ein Anto entgegen, das so
viel Staub  aufwirbelte , daß den Motor¬
radfahrern jegliche Fernsicht  genommen
war . Wahrscheinlich hat der Fahrer aus
diesem Grunde abbremsen wollen , dabei
platzte  der Hinterreifen des Rades , so daß
es zum Sturz kam. Frau Unselt blieb mit
einem schweren Schädelbruch  bewußt¬
los liegen und auch Lehrer Unselt erlitt Ver¬
letzungen am Kopf. Vorüberkommende Rad¬
fahrer .nahmen sich der Verletzten an und
riefen telephonisch den Arzt herbei, der so¬
fort auf dem Unfallplatz erschien und die
Ueberführung ins Krankenhaus Schüssen-
ried  veranlaßte . Hier ist Frau Unselt
ihren schweren Verletzungen erlegen.

IWHriges Mädchen verbrannt
Wermutshausen, OA. Mergentheim, 31.

Juli . Freitag früh verunglückte die 15jährige
Tochter des Landwirts Bergmann auf schreck¬
liche Weise. Das Mädchen war mit Einkochen
von Apfelgelee beschäftigt, wobei seine Kleider
Feuer fingen. Als aus seine jämmerliche«
Hilferufe die Mutter herbeieilte, War das
junge Mädchen schon derart mit Brandwunden
bedeckt, daß es gegen Abend starb . Die Mut¬
ter erlitt bei der Hilfeleiung ebenfalls beträcht-

( liche Brandwunden . _ .

8 Stunden in der Luft ^
Unterkochen, OA . Aalen , 30. Juli . Das gute

Segelflugwetter am Sonntag wurde von einer
Nerhe von Segelfliegern ausgenützt. Nach
wenigen Versuchen wurde Aufwind -Anschluß
erreicht, so daß der Grünenbekg  im
Augenblick überhöht werden konnte. Mehrere
Segelflugmaschinen , die sich stundenlang in der
Luft hielten, unternahmen einen regelrechten
Pendelverkehr zwischen Unterkochen und
Himmlingen . Am erfolgreichsten war der
Segelflieger Weihermüller,  der in einer
Höhe von 1500 Metern und einer Startüber¬
höhung von 800 Meter auf seinem „D -Bus-
sard" unverdrossen seine Kreise zog und sich
nicht weniger als 8 Stunden lang in der Luft
hielt. Nach seiner Landung am späten Abend
wurde er von seine» Kameraden mit großem
Jubel empfangen.

Sonntag Württ. Volizei-
MeisterWaften

Vom 3. bis 5. August findet nach 7jähri.
ger Pause zum erstenmal wieder die Württ,
Polizeimeisterschaften in Stuttgart statt. Sü
werden in der Adolf - Hitler - Kampf-
bahn,  das Schwimmen am Freitag vor¬
mittag im Jnselbad in Untertürkheim, aus¬
getragen werden. Es ist damit zu rechnen,
daß die Veranstaltungen in allen Kreisen der
Bevölkerung von Stuttgart und Umgebung
so viel Verständnis und Anklang findet , daß
die Polizei mit einem starken Besuch
rechnen kann und die Mühe und Arbeit,
welche die Durchführung einer solchen Ver¬
anstaltung mit sich bringt , voll belohnt sieht,

Die Vorbereitungen für die Württ . Poli¬
zeimeisterschaften sind getroffen und in allen
Württ . Polizeistandorten wird eifrig zum
Sportfest gerüstet und gearbeitet . Insge¬
samt 730 Wettkämpfer  haben ihr-
Meldungen abgegeben gegenüber 500 bei den
letzten Württ . Polizeimeisterschaften und 306
bei den Deutschen Polizeimeisterschaften in
Magdeburg . Damit ist erwiesen, daß den
württ . Polizisten der Kamps eine Freude und
Bedürfnis ist und die Meisterschaften ihren
Wünschen entgegenkommen.

Bei der Ausstattung des Programmes
wurde davon ausgegangen , möglichst allen
Volksgenossen etwas zu bieten, den Laien
wie den Fachleuten . So setzt sich denn das
Programm aus zwei Teilen zusammen. Der
erste Teil wird die Einzelarbcit  und
Einzelleistung des Polizeibeamten auf allen
turnsportlichcn Gebieten wie Leichtathletik,
Schwerathletik , Turnen , Schwimmen usw.
feigen und den Fachmann begeistern; der
fweite Teil bringt im wesentlichen Ge¬
meinschaftsarbeit  mit Massen- und
Schanvorsührunaen in Gymnastik. Turnen
an 10 Barren und an 6 Paar Schaukelrin¬
gen, Tischspringen usw., er ist für den Laien
und den Fachmann bestimmt.

lieber den zweiten Teil wird später noch
eingehender berichtet werden. Zunächst soll
hier über den ersten Teil ausführlicher die
Rede sein. Tie Wettkämpfe umfassen: Leicht¬
athletik, Turnen , Schwerathletik , Schwim¬
men, modernen Fünfkampf und einen Mann-
schastsdreikamps für Offiziere.

Die Leichtathletik  sieht Einzel -,
Mehr- und Mannschaftskämpfe vor . Ein¬
zelkämpfe  werden ausgetragen im 100-,
400-, 1500- und 3000 -Meter-Lauf, Hoch-,
Weit- und Stabhochsprung . Kugelstoßen,
Steinstoßen , Diskus -, Speer - und Handgra¬
natenwersen , in fünf Klassen.

Der Mehrkampf  für die Meisterklasse
'— Fünfkampf — umfaßt : 100-Meter-Lauf,
Weitsprung , Handgranatenweitwurf , Stein¬
stoßen und Diskuswerfen.

Für die Klasse l und II sowie Altersklasse
I und II ebenfalls ; Fünfkampf mit : 100-
Mcter -Lauf , Weitsprung , Kugelstoßen, Dis-
kus- und Handgranatenwerfen.

An Mannschaftskämpfen  sind 4X
100 Meter-, 10X 100 Meter- und Schweden¬
staffeln vorgesehen.

Die S chw i m m w e t t b e w e r b e werden
ebenfalls in fünf Klassen ausgetragen , als
Einzel -, Mehr- und Mannschaftskämpfe.

Die Einzelkämpfe  umfassen das ganze
schwimmsportlicheGebietwie :100 Meter Brust -,
Rücken-, Kraul -, Seitenschwimmen , 400 Meter
Kraulschwimmen , 1500, 1000 und 500 Meter
Stromschwimmen , 100 Meter Rettungs¬
schwimmen, 40, 30 und 25 Meter Strecken¬
tauchen, Wasserspringen, Kür- und Pflicht-
Lagenschwimmen.

Als Mehrkampf  kommt ein Dreikamps
mit : 100 Meter Kraulschwimmen, 40 Meter
Streckentauchen und Springen.

Die Mannschaftskämpfe  umfassen;
4X 100 Meter Brust -, 4X 100 Meter Nük-
ken-, 10X 100 Meter Kraul -, doppelte Lagen¬
staffeln und Wasserballspiele.

Im Turnen  wird ein Zwölfkampf
(bestehend aus 6 Geräteübungen , 1 Niesen-
krätsche über den langgestellten Tisch, 1 Stab¬
hochsprung, 100-Meter-Lauf , Kugelstoßen und
100 Meter beliebig schwimmen) und für die
Altersklasse ein Z e h n ka m p f mit 7 Geräte-
und zwei volkstümliche» Hebungen ausge-
trageü.

Die Schwerathletik  öringt Einzel¬
kind Mehrkämpfe im Gewichtheben, Ringen
und Nasenkraftsport, sowie Mannschaft?-
kämpfe im Gewichtheben, Ringen und Tau¬
ziehen, jeweils in fünf bezw. drei und zwei
Gewichtsklassen.

Der moderne olympische Fünf-
kampf  verlangt : 5000 Meter Geländereiten
mit Hindernissen, Degenfechten, Pistolenschie¬
ßen, Schwimmen 300 Meter und Geländelaus
über 4000 Meter.
, Der Mannschaftsdreikampf für

Offiziere  besteht aus einer 3X 100 Me-
ter-Läuf- und 3X 100 Meter beliebig
Schwimmstaffel und Pistolenschießen mit je
drei Schützen.

»
Die Tennismeisterschaften Ser Deutschen

Kampfspiele wurden am Sonntag in Mün¬
chen ausgetragen . Im Herreneinzel siegte
v. Cramm, im gem. Doppel Cilly Außem —
Henkel II.

^ ^ « MRSSAP - Rschrlchlk»

Die Richtlinien für die Veröffentlichungen
unter dem Titel „Amtliche Nachrichten der
NSDAP ." find nunmehr erschienen. Zuge¬
laffen sind demnach parteiamtliche Nachrichten
der politischen Organisationen und der be¬
treuten Untergliederungen , die sich ausschließ¬
lich an die Mitglieder der bctr. Gliederungen
Menden. Sobald es sich um Ankündigungen
über Veranstaltungen handelt, die das Publi¬
kum im allgemeinen interessieren (also nicht
nur Mitglieder ), sind sie im Inseratenteil
gegen Bezahlung zu veröffentlichen.

NS .-FrauenschaftNeuenbürg -Waldrennach.
Donnerstag , 2. August , 7.50 Uhr Sammlung
im Heim zur Teilnahme an der Eriunerungs-
feier.

BdM ., Schar Neuenbürg . Heute abend 8
Uhr Scharabend im Zeichensaal des Schul¬
hauses . Ringführung.

NS .-Frauenschaft Herrenalb . Unser näch¬
ster Heimabend findet am Mittwoch den 8. 8.
im Neuen Schulhaus statt. Erscheinen ist
Pflicht . Die OG .-Leiterin.

OG . Obernhausen -Gräfenhausen . Kommen¬
den Donnerstag , abends 81» Uhr, findet eine
Gedächtnisfeier zur 20. Wiederkehr des Kriegs¬
ausbruchs in der Kirche statt. Es ist Pflicht
sämtlicher PG ., Landzellenmitglieder , SÄ -,
Reitersturm , BdM -, HI . und Frauenschaft,
daran teilzunehmen . Der OG .-Ltr.

Byrd verloren? .
Vorübergehende Funkverbindung hergestelll

8^. Neuhork, 31. Juli.
Der Leiter der amerikanischen Südpol¬

expedition , Admiral Byrd,  hat drahtlos
gebeten, ihn von seiner Hütte auf dem EiS
des Roß -Meeres abholen zu lassen. Die ur¬
sprüngliche Absicht, dort bis September oder
Oktober auszuharren , ist aufgegeben worden,
weil der Entdecker einen „schlechten
Arm"  hat und weil die ihm zur Verfügung
stehende Radio - Ausrüstung nicht
aus reicht.  Die zur Hilfeleistung auf¬
gebrochene Gruppe von fünf Männern mußte
jedoch nach Bewältigung einer Strecke von
80 Kilometern umkehren, als man sich noch
ungefähr 120 Kilometer vom Ziel entfernt
befand . Die Dunkelheit  des antarkti¬
schen Winters , die b e st ä n d i g e n
Schneestürme und die bittere
Kälte  machten ein weiteres Vordringen
unmöglich . '

Vs*
Deutschlands Mimatum

an Rußland
Berlin , 31. Juli 1914.

Durch die herausfordernde Haltung
Rußlands , das seine Armeen und seine
Marine mobilisiert , hat sich die Lage
derart bedrohlich verschärft, daß sich
Kaiser Wilhelm II . gezwungen sicht,
seine vom Zaren selbst gewünschte Ver¬
mittlungsarbeit zur Erhaltung des
europäischen Friedens einzustellen.

Die Regierung Seiner Majestät des
Kaisers hat heute in St . Petersburg
wissen lassen, daß die deutsche
Mobilmachung  in Aussicht steht,
falls Rußland nicht binnen zwölf
Stunden  seine Kriegsvorbereitun¬
gen einstellt und hierüber eine be¬
stimmte Erklärung abgibt.

Gleichzeitig ist an die franzö¬
sische Negierung  eine Anfrage
über ihre Haltung  im Falle eines
deutsch-russischen Krieges gerichtet
worden . ,

IMWand ^
im Kriegszustand

Berlin , 31. Juli 1914.
Der „R e i chs a n z e i ger"  ver¬

öffentlicht folgende Verordnung , be- !
treffend die Erklärung des Kriegs - »
Zustandes:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden,
Deutsches Kaiser, König von Preußen !
usw., verordnen auf Grund des
Artikels 68 der Verfassung des Deut¬
schen Reiches im Namen des Reichs,
was folgt:

Das Reichsgebiet , ausschließlich de<
Königlich Bayerischen Gebietsteile,
wird hierdurch inKriegszustand
erklärt.

Diese Verordnung tritt am Tage
ihrer Verkündigung in Kraft.

Urkundlich unter Unserer Höchsteige¬
nen Unterschrift und beigedrucktem
Kaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben Neues Palais , 31. Juli 1914.
Wilhelm 1. k.

von Bethmann -Hollweg , Reichskanzler.
.7IL



Mnen BerWe vom 31. Suli
Berlin : schwach

Die Börse setzte überwiegend freundlicher ein.
Da nennenswerte Aufträge vom Publikum
aber nicht Vorlagen , hielt sich das Geschäft in
sehr engen Grenzen . Auch die großen Umsätze,
die in der letzten Zeit in Montanwerten getä¬
tigt wurden , wurden nicht mehr beobachtet.
Als im Verlaufe Nachrichten über einen be¬

sorgniserregenden Gesundheitszustand des
Reichspräsidenten bekannt wurden , gingen die
Anfangsgewinne durchweg verloren , da die
Kulisse ihre schwebenden Engagements glatt-
ftellre . Infolge der geringen Aufnahmelust
traten später Rückgänge von 1— 2 Prozent ein.

Der Rentenmarkt war anfangs ebenfalls

freundlich . Obligationen waren Prozent
gebessert , auch für Reichsschuldbuchforderungen

-und Altbesitz bestand etwas Interesse.

Tagesgeld versteifte sich zum Ultimo auf 4Vs
bis 4Vs . Valuten waren wenig verändert . Lon¬

don -Kabel stellte sich auf 5,03 ^ Prozent.

Stuttgart : behauptet.

Der festverzinsliche Markt war bei ordent¬
lichen Umsätzen gut behauptet.

Durch die außenpolitische Lage trat am
Aktienmarkt eine Beruhigung ein , jedoch machte
sich die Ferienzeit durch eine leicht schwächere
Haltung bemerkbar.

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen IunqöuUen Kühe Z-ärsen Fresser Kälber

30 40 184 130 437 1338
t 7 — — 45 !5 -

Schweine >
1775

-chafe

Ochsen
»1 vollfleischige ausgemäslele

höchsten Schlachtwertcs
1. lungere.
2. ältere .

Kl lonstige vollfleischige .
c > fleischige . . .
>1) gering genährte . . .

bullen
»> längere , vollfleisch , höchsten

Schlachtwertes . .
K> wichtige , vollfleischige over

ausgemästete.
«-) fleischige .
6 ) gering genährte . . .

lk ü he
»> jüngere , vollfleisch , höchsten

Schlachtwerles . .
K> wichtige , vollfleischige oder

ausgemästete.
«-> fleischige . . .
dl gering genährte . K . ? . .

Färsen (Kalbinnen)
»» vollfleischige , ausgemästete

höchsten Schlachtwertes . .

Pl . 7.

26 - 28
22 —24
20 - 22

>26 - 28

28 - 27
22 - 25
19— 2 l

21 - 24

13 - 17
9 - 10
7 - 8

29 - 32

26 . 7.
Färsen  sKalbinnen)

31 . 7. 26 . 7.

1>) vollfleischige. 24 - 27 23 - 26
es fleischige. 20 - 22 20 - 22

— cls gering genährte . . . . 19 - 20 17 - 20

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh — —

Kälber
») beste Mast - und Saugkälber 36 - 39 35 — 38
b ) mittlere Mast - » .Saugkälber 30 - 34 28 - 33_
Q> geringe Saugkälber . . . 24 - 23 21 - 26
d ) geringe Kälber . . . 21 - 23 18 - 20

— S chwe 1 ne
22 — 24
I9 - 2>

») Fettschweine über 300 Pfd.
Lebendgewicht . . . . . 50 45 - 46

b > vollfleischrqe von etwa
240 — 300 Psd . Lebendgewicht 48 — 50 45 — 46

— s ) vollfleischige von etwa
200 — 240 Pfd . Lebendgewicht 48 - 60 44 - 46

— d ) vollfleischige von etwa
— tvO— 200 Psd . Lebendgewicht 47 — 49 43 — 46
— - > fleischige von

120 — 160 Pfd . Lebendgewicht 44 - 46 41 - 42
k) unt . 120 Pfd . Lebendgewicht — —

29 — 31 e) Sauen. 39 — 43 —

Marktverkauf : Großvieh mäßig belebt , Käl¬

ber gut , mäßig belebt , sonst schleppend,
Schweine belebt.

Fleischmarkt : Farrenfleisch 37 — 43 , Rind¬
fleisch , fett 45 — 54 , mittel 39 — 42 , gering 32
bis 36 , Kuhfleisch 20 — 30 , Kälber 54 — 64,
Schweine 66 — 70 , Hammel 70 — 74.

Hellbrauner Schlachtvichmarkt vom 31 . Juki.
Zutrieb : 6 Bullen , 25 Jungbullen , 29 Kühe,
76 Färsen , 160 Kälber , 194 Schweine . Preise:
Bullen a ) 20 — 22 , b ) 17 — 19 , Kühe b ) 15 bis
17 , c) 10 — 12 , d) 6 — 8 , Färsen a ) 24 — 26 , b)
20 — 22 , Kälber a ) 28 — 30 , b ) 24 — 26 , c) 26
bis 22 , Schweine a ) 45 — 47 , b ) 45 — 47 , c) 43
bis 47 , d ) 43 — 45 M

Stuttgarter Großmarkt
für Getreide und Futtermittel

Auch in der abgelaufenen Woche hat sich
das Geschäft in Brotgetreide nur in engen
Bahnen bewegt . Für gute Braugerste be¬

steht Nachfrage . Futtermittel sind gesucht.
Es wird darauf hmgewiesen , daß sämtliche
Abschlüsse in Roggen ab 15 . Juli , in Weizen
ab 15 . August bescheinigungspflichtig sind.
Die Bescheinigungssormulare können von
der Hauptabteilung ll der Landesbauern-
fchaft , Stuttgart , Marienstraße 33 . bezogen

werden . Es notierten je 100 Kilogramm:
württ . Weizen Durchschnittsqualität , alte
Ernte . 76 bis 77 Kilograam . Festpreis 20 . 10,
Großhandelspreis 20 .50 bis 21 , Roggen R.
XV , durchschnittliche Beschaffenheit , gesund,
trocken , Erzeugerfestpreis 16 . 10 , Braugerste,
neue Ernte 20 .50 bis 21 .50 , Futtergerste G.
VII Erzeugerfestpreis 15 . 10 , G . VIII 15 .40,
Hafer , alte Ernte 18 bis 19 .50 , Wiesenheu
neu 10 bis 10 .50 , Kleeheu neu 11 bis 12,
drahtgepreßtes Stroh 3 bis 3 .50 Mk.

Mehlnotierung:  Preise für 100 Kilo-
gramm zuzüglich 50 Psg . Frachtausgleich bei
Abnahme von mindestens 10 Tonnen : Wei¬
zenmehl Type 563 Inland (entspr . Spezial 0)
29 .25 , Type 405 Inland (entspr . 00 ) mehr
3 .— , Type 1600 Inland (entspr . 3er ) weniger
7 .— , Noggenmehl Type 997 (75prozentige
Ausmahlung ) 24 .— ; Mühlennacherzeugnisse:
Weizen -Nachmehl 17 .— , Weizen -Futtermehl
12 .50 , feine Weizenkleie 11 .50 , grobe Weizen¬
kleie 12 Mk . Für alle Geschäfte sind die Be¬
dingungen der wirtschaftlichen Vereinigung
der Mühlen bzw . -der Schlußschein maßgebend.

Vetren : werk . s ) lrsi LsrUo
d) sd NstLon

Ossvirlicker Lrrengerpreis V 2
äo äo V 3»
äo äo A4*

Lsretri . ItSdleLsiskenkprereW 2
äo .
äo . . W 4

kosgSL LZrk. s) LerUü
d) ed Nstrsn

Kerstriiedsr Lrrvnyerpreis 8 5
äo äo 8 6
äo äo 8 7

Lssotr !. Mdtsosinksntsprejs 8 8
äo . 8 9
äo . 8 11

Osrrte : Krsneersts . Isinstv , vev
s ) trsi ösrlin .
d) so Ltstron .

örLuysrsts yvte; e) lrsi LerNn
d) sd Netjov

3omw«ry. mlitt .: a) lrei Lerliv
b) sd 8ts1jov

WlntsrFsr §t.2- rstt . s) trer kerljv
d) sd Lisiivo

Winter §er8l .4-2sL!.L) lrei berün
d) ad Klstjov

östsr m3rkl §cdi s ) trei Lerljn
d) sd Ltstioo

V.'eirenmedk Lssis 7??« 790 I!
kreisgebiel III

IV

koIgenlnsN : Lssis 7xps 815 V
kreisgediet VI

. VU

We!renkleis . . . . . .
koggenkleis . . . . . .
Viktorinerdsen . . . .
Xisin » knsieserbLen
fnttsrerosen . . . . . .
LeinkukLen . .
Lrännbkvodsn . . . . .

äo « sN.
Irocksnseknitrel . . .
LertoLelüveken . . .

ZI . 7.
199

190
19Z
195
ISS
199
201
159

148 pl ..4,—
149 pl . 4 .—
150 pl . 4.—
151 pl . 4,—
15Z pl. 4.—
155 pl . 4,—

202- 212
193 - 203
190- 200
181—191
180- 190
171 - 181
179- 190
170- 181
170 - 17S
161 - 165
178 - 185
169— 176

26 .50
26 .95
27,25

plus 0.5V
krsrLtsusg!

20.90
21.—
21,15

^plus 0,50
12 .90
12 .75

26—28

1.80
8.60
k.95

ü.80

30. 7.
199

190
19Z
195
196
199
201
159

148 xl . 4.—
149 pl . 4.—
150 pl . 4 —
151 pl . 4.—
15Z pl . 4.—
155 pl . 4.—

202 - 212
193 - 203
190- 200
181 - 191
180— 190
171 - 181
179- 190
170 - 181
170—175
161- 166
178- 185
169- 176

26 .50
2V.95
27 .25

plus 0,5Ü
krsMsusyI.

21 .—
21.15

^lns 0 . 50
12.75
12 . , 5

25- 28

8.80
8.60
8.95

8.80
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Leivsildsr , Lrnnäpreis . je kg
ksiugolä . Verksulspreis . je kg
keiv ' klrtin . je gr
klsim 96°/o mii 40/0ksllaämm je gr
klstm 960/oiuii 40/g « up!er . . . je gr

Uerßlo iLinlNck)

Llektrol ^tkaxter (viredsrs ) prompt.
el ! Äsindg . . Lremsu oä. Koiteräsiu

Orlgillsl -Lüleuslum 98-99 /̂g i . Llöck.
Osgi. m lVslr - oäsr Lrslltdsrreu . . . .
kemmckel 98—990/g.
Luiimou -Regulus .
8llder m Lsrreu cs . 1000 teiu per kg

ZI . 7. ZO. 7.
41 .20 41.10

2840 .— 2840 .-
2 .75 S.7S
Z.70 Z.70
Z.60 Z.60

ZI . 7. Z0 .7.
RU . ILr 100kg KU. lür l OOky

42 .50 42 .50
760,— 160.—
164 .— 164,—
270 .— 270 , -

51,00 - 54 .00 51 .00— 51.00
ZL. 2S—41 .2S ZS.Oti- 41 . 0

SchtveilMühlung am4. September
Stuttgart , 31 . Juli . Am 4 . September 1934

findet in sämtlichen Gemeinden (ausschließ¬
lich Groß -Stuttgart ) eine Schweinezäh¬
lung,  verbunden mit einer Ermittlung der
nichtbeschaupflichtigen Schlachtungen (Haus¬
schlachtungen ) von Schweinen und der
Kälbergeburten statt . Die Zählung wird
mittels Ortsliste in der Weise durchgeführt,
daß ein oder mehrere Zähler am 4 . Sep¬
tember 1934 die Stückzahl der an diesem
Tag vorhandenen Schweine , die Zahl der in
der Zeit vom 1. Juni bis 31 . August 1934
vorgenommenen Hausschlachtungen von
Schweinen und Ferkeln und die Zahl der in
den Monaten Juni , Juli und August ge¬
borenen Kälber von Haus zu Haus erfragen.
Wer bis zum Ablauf des Zählungstages
(4 . September 1934 ) von einem Zähler nicht
ausgesucht worden ist , hat die vorgenannten
Angaben selbst spätestens bis zum 6 . Sep¬
tember 1.934 auf dem Rathaus zu machen.

Ib « VL8 !er » v «m > 31 . fsuli 1S34

LmMak ZI. 7.
Le!ä

Zl . 7.
Sri «:

ZO. 7.
Lslä

ZO. 7.
Lriet

Lsgxpteo . .7777 . . 13,025 1Z.VSS 1Z.S2S 1Z.055
LrAsälillillll. 0,645 0 .649 0.64S 0,64-
SelgLsü . . . 58,85 58 .97 SS,»4 SS,SS
8rs §i!!sll. 0 .184 0,186 0,1S4 0 .186
Lalgsrisll. Z.047 Z.05Z Z.V47 Z.VSZ
OsüLäs. 2,555 2.561 2.551 2.SS7
vällsmsrk. 56 .46 56 .! 8 56 .46 Sb.SS
Laorig. 81 . 74 81 .90 81 .72 81,88

12 .S4S 12 .675 12,S4S 12 .S75
Lsttsllä. bS.SZ SS,SV 69. 5Z SS,S7
killlllallä. S.SS4 5.5S6 5.584 S.SSL
krsllkreiek. 16.50 1S.S4 16,Sv 16.54
Lrjecüslllsoä. 2.4S7 2.50Z 2.497 2,so;
LoUsllä . löS .VZ 170.07 ISS,7S 170,07
Islallä. S7.22 S7,Z4 S7,22 57 .Z4
ltslivll. 21,SS 21 .62 21.SS 21 .62
Osxsll. 0,751 0,7SZ 0,751 0.75Z

5.664 S,S7S 5.564 5.67L
I-siNsillä. 79.42 79.58 79 . 1? 79 .ZZ
Lttsvell . 42 .11 42,19 42,11 42 .19
Korvsysll. SZ.SS 6Z.68 sz .se SZ.SS

48 .95 49 .05 4S.9S 49,05
kortllFs ! . N .4S 11 .50 11.4Z 11.50
Lllmälliell. 2 .4L8 2.492 2.4SS 2.492
8läivsäöll. 65 .21 65 .Z5 65 .28 SS,ZS
Led̂ sir. Sl .bS 81,85 81 .68 81,84
8pavitzll. Z4,Z2 Z4,Z8 Z4.Z2 Z4.ZS
7sckeedo5!o?7skel. 10.44 10.46 10.4« 10.46
Türkei. 1.991 1.995 1.991 1.995
Ungarn.
vrugnsy. 0 .999 1.001 1V999 1.60t
Ver. Staaten von Lmsrika . . 2.512 2.518 2.^ 1^ 2SlL

Lsmlrerg .Mlr . .
Lsumv . viiierd.
Leiser , Odr. 8ig.
Lrsverej lVulle.
Lrsok . Lsvlmrg.
Lremen - Leslgk.
Oemeat Leiäelb,
Lsimler -Lellr . .
äo. 300er 8iücke
LI. Lmolemiiv . .
vt . Vsrlsyssllsl.
Lrl .Llrg.Lsmllv.
LN . Lrsuereig . .
LN. UssckmeN.
ksrdso L.
äo . lOOed 8tücke
ksiniii . Ivlttiog.

Limmelvsrks . .
llolm. Crossing.
Nmgdsiis . . . . . ,

Lstorr .
Kold L 8ekiile . .
krativ . Llivtidg
l-supk . Werkrg . .
kksscd. lVsmgsri
Miscli .Ledlürtr.

Lslrv . Leildroim
Kedüle-Lodenl . ,
8sktk . IVsckeod.

ZI - 7. ZO. 7.

!2 .— !2 . -
45,50 45.50
68 .— 68. -
72 .— 72 .—

107.— 107. -
46 .— 47.—
«6 . - 46 .-
60 .- 57. -
70 .— 70,-
79 .50
9Z.— 9Z.—
40. - 40 .—

148.- 148.—
i«8.-

41.50 41.SO

95. - 95. -
9Z.50 9Z.75

,00 .— 100 .—
4".50 40.25

170.— >70. -
52 .— 52. -

197 .— 197.—
91.— 91.—
7S.- 79.—
ZO.— ZO.—
L4. - L4.—
98 .— 10Z.—
9? .- 96 . -

200 .— 200. -
41.— 41.—
äst — äst.—

8p!vver . koiterv
8pmner . klerses
Liilttg . Lsckerm.
8tuUg . 6ipsg §cll.
8tg .Ver.-Üuekär.
Lüää .Lv .Lucdev
8üää . Mucker. . .
Llmer 8r . . 81,-L.
Llliov Vi .Verlsg
Vsr . ät . Oelisrd.

Ver . kilrtabrik.
Ver .7rik .VoUm.

wollä . V/eiläersi
lV. 8 'vcrllsp .Lül.
V̂ürN. Lslimi . .
VVürttbg. Llsktr.

I4otsll . 6eisl.

Oomm.- u. krivd.
Lt . 8snku .vise.
Lresäller Lsvk . .
Wiirtt .85poi . -8.
Württ . lotend . .
K'bskll -Vorrügs.
Zrblexpscd . 8Uir
8tuttg .8trsöellb.
LU. 8tg .8d .-Vrs.
LUr .Lig .Vereill.

ZI . 7. ZO. 7

— —

115 .75 115,-
200,- 200 .—

Z5.— 33.—
79.— 30.—

181,- 185.—
46 .- 46.—
48 .50 48 .SS
SZ.- L3.—
56 .— 56 .—
5Z. - 53 .—
70 .— 70.—

113.— HZ .—
19.- 19 .—
9Z.- 94.—

161.— 161 .—
69 .— 70.-
77- 77 .—
4(' .— 40 .—

121.- 121.—
57 .— 57.—
62.50 62 .—
64.50 64.50
60 .— 60 .—

100.- 100 —
111,50 111 .50-

40.— 40.—
100.- 99 .—

N8 .- 218 .—
67 .50 68 .—
Zo.SV Z6.5V

Prcm für Frühkartoffeln
Die im Rahmen der Absatzregelung von

Frühkartoffeln festgesetzten Preise , die nicht
unterschritten werden dürfen , lauten für die
Zeit vom 30 . Juli 1934 bis auf weiteres

a ) Für geschlossene Anbaugebiete bei Ab-
gäbe durch die Bezirksvertriebsstelle an die

Verteiler : Kurhefsen — , Bayern r . d . Rheins
4,30 , Pfalz 4,20 , Baden 4,20 , Hessen -Nassau-
4,20 , Württemberg  4,20;

b ) Für nicht geschlossene Gebiete bei Ab - i
gäbe des Erzeugers an den zugelafsenen Ver - :
teiler : Kurhessen 4,20 , Bayern r . d . Rheins!
3,94 . . Pfalz 3,84 , Baden 3,84 , Hessen -Nassau!
3,84 , Württemberg  3,84 . -

Die vorstehend genannten Preise gelten in>
Reichsmark für 50 Kilogramm ausschließlich!
Sack . Sie dürfen nicht unterschritten werden/

vä . s . 34 : 38»

MomlinMuN Mr die Verlagerung
der WWegezeiten.

Es besteht Veranlassung daraus hinzuweisen , daß nach einer Ver¬
ordnung des Staatsministeriums vom 24 . Juli ds . Is . die Hegezeit
für männliches Rotwild bis 31 . August (bisher 31 . Juli ) verlängert
für Damwild (bisher 1 . Januar bis 15 . Oktober ) auf das ganze Jahr
ausgedehnt worden ist.

Neuenbürg , den 1. August 1934.
Oberamt : Lempp.

Lsrcksnksrtiksl
k ü r K n s d « n : kür V43 «lel » vn:

Lintenrsug Linklebealbllms
Î eäermäppcklen Linsciireibebücksf
kOIIlsäsrksIisl' Kockbückei'

krielpspiei ' in Visitenkarten

scköner / ûsstlkrung LckreibstulL

SuckksncAung
Ink . SIssIns « , » ^ « Islsn

Ssliszfl -

L . ^ eek 'scks kucliksncilung

SU 5 («
Ser lUroiin üer groüeii yusIltSt

Kommt nach pkvALtlkIDch  mit einem xrokea

Voovel-krvgrsmm olillk Moden!
Lireur -Lsnsstionsi»
SU8 2vei fsiirtsnsencken ! Oie prominentesten Artisten
unä Oompteare cier Oexenvsrt ! Onru ckss xevslti ^ste

ksn « gs -rcl,susi »is>
slier Seiten . Kiesen --T̂ ulxebote an kckenschen und
Tieren . Teenlisite T̂ nsststtunxen ! prankbgiletts!
Oessnx ! Exotische Abenteuer in der kcksnexe!
8 p 2nnnn §, Heiterkeit und 8 cbönbeit ! Hundertkältixe

llicktestekte!

1001 Usekl
veil übertrollen ! Oer Olnnr und die Kracht des
groben neuen lcksne § e- 8 chauspiels sind unerreicht!

Oer Vî ert des Ksntomimen - llundus beträgt

«in « kiiiion ksrlri
IVVVksrdvnk 100V ^ funelvrl

Ivoo Lvnrslionsn!

16 .— 20 . / ^ ugllst

suß Ävm I4 « apIslLl

ZMW -Vllsteigllmg.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag den 2.
August 1934 , vormittags lO Uhr,
in Neuenbürg:

1 Kiste mit 400 Bohrmaschinen,
1 Schreibsekretär;

15 Uhr in Schömberg:
I Büfett . 1 Echreibiisch , zwei
Kuckucksuhren , 10 Hühner.

Zusammenkunft jeweils beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherstelle
Wildbad.

kirsnscAsr

EvIrUvKSrZG
rietumg gsrsnt . 17 . Sugurt

ttöokgr - UNÜttauptgsvinnv.

kotts v. Ust «30 ktg. istLilsnVssksvfsstsIIsnu.

I . SllliVkicilkkil . Stutigsrr
««» rktstraS » S. p », «,vt >ookk <>n«o SOLS

Hier bei : X . VS « Ie« Imsnn,
A . llustnauers biscbk.

Tapp - Karte«
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Liederkranz-
Freundschaft
Neuenbürg.

Morgen Donnerstag abend 8!
Uhr Singpr » !»« im Bärensaal.

Noten und Liederbücher , soweit!
noch nicht abgegeben , mitbringen fl

FDH . Tucn - Vereiv

AWH Neuenbürg.
Festitzeichei

zum 1. Kreisturnfest des 8 . Turv>
Kreises Nagold können im V »e
verkauf bei Kassier Emil Schüfe
zum Felsenkeller in Empfang gr>
nommen werden . Preis 35 Psg
einschl . 5 Psg . Sportgroschen.

Der Ausschuß.

Herrenal  b.
Schöne

LZimcrWohMU
mit Garten , Hühnerhof und son¬
stigem Zubehör preiswert sosolt
zu vermieten.

Anfragen unter Nr . 160 an dk
„Enztäler " - Geschäftsstelle.

..Ser
Enrläler"

iilkf als Helmatblotl
w Mll smM
fehle«
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